






Planungsprozess
Die Zielvorgaben Holzbau und  
MINERGIE-P-Standard bedingen 
ein vernetztes Denken von Beginn 
an. Energiebewahrung, Lastab-
tragung, Brand- und Schallschutz 
erfordern ein strukturiertes Denken 
und disziplinieren die Architektur. 
Im Konzept werden die Voraus-
setzung geschaffen um die hohen 
Zielvorgaben einhalten zu können.

Ein früher Beizug der Fachplaner 
ist unerlässlich. Die Umsetzung der 
Ziele wird erreicht durch eine sorg-
fältige Ausführungsplanung welche 
vor Baubeginn abgeschlossen ist. 

Architektur 
Die Parzelle ist steiles Gelände 
und liegt in der Kernzone des 
Dorfes Menzingen. Das neue Haus 
dient reinem Wohnzwecke und  
distanziert sich somit weit mög-
lichst von der Strasse.

Auf 5 Geschossen entstanden  
8 Wohnungen. Durch den Versatz in 
der Achse des Grundrisses gelingt 
es die Balkone aller Wohnungen 
gegen Süden und Westen aus-
zurichten. Die Balkone lassen 
sich durch mobile Glasfaltwände 
schliessen.
Eine ganzjährige Nutzung des  
Aussenbereiches ist möglich, gibt 
es doch im voralpinen Menzingen 
viele sonnige milde Wintertage. 

Im Innern liegt das Treppenhaus, aus- 
gebildet als Betonkern. Das Unter-
geschoss ist in Massivbauweise 
ausgeführt. Ansonsten ist das 
Gebäude ganz in Holz ausgeführt. 

Die Lastabtragung des Holzbaus 
erfolgt vertikal über die inneren 
Wandscheiben. Die Fenster in unter- 
schiedlicher Grösse sind ein opti-
sches Spiel und bilden die Freiheit 
im Innern durch mögliche Raum-
verbindungen über schiebebare 
Wandpartien ab. Die Fassadenhaut 
besteht aus einem widerstands-
fähigen Faserzementkleid.
Gestalterisch wird der Holzbau 
in den sichtbaren Deckenunter-
sichten akzentuiert.
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Holzbau
Der Holzbau in Kombination mit den  
Qualitätsnormen von MINERGIE-P  
erfüllt die Ansprüche an eine zeit-
gemässe und umweltschonende 
Lebensweise. Mit moderner Holz-
bautechnik ist man heute in der 
Lage auch bei mehrgeschossigen 
Häusern sämtliche Anforderungen 
und Normen (insbesondere der 
Schall- und Brandschutz, Statik mit 
Erdbebensicherheit) zu erfüllen. 
Obendrein bietet diese Bauweise 
eine ganz neue Dimension von Be-
haglichkeit und Wohnkomfort. 

Holz ist auch bezüglich Ökologie 
und Nachhaltigkeit besonders wert- 
voll. Es wächst in unseren heimischen  
Wäldern in viel grösserem Umfang 
nach, als wir es verbrauchen. Im 
Holz ist tonnenweise CO2 gebunden.  
Im Bauholz bleibt dieses CO2 
während Jahrzehnten oder sogar 
Jahrhunderten gebunden. Und am 
Ende der sehr langen Lebensdauer 
kann es sogar noch für die Energie-
gewinnung verwertet werden.
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Trittschalldämmung

Anhydrit-UB

Aussenwand: U-Wert 0.114 W/m2K

Holz-Beton-Verbund-
konstruktion REI 60

Eternitverkleidung hinterlüftet
Windpapier
Gipsfaserplatte
Wärmedämmung/Holzständer
Gipsfaserplatte
Dampfbremse (Luftdichtung)
Lattung (Installationsraum)
Gipsfaserplatte mit Abrieb

Detail: Aussenwand | U-Wert 0.114 W/m2K

Bautechnik
Holzbau und die MINERGIE-P-
Anforderungen sind in der frühen 
Entwurfsphase prägende Vorgaben.  
Auf Plan wird der Bau bis in die Aus- 
führungsdetails präzise entworfen. 

Die weitgehende Vorfabrikation in 
der Werkhalle führt zu einer  
Präzision, welche draussen auf der  
Baustelle nicht realisierbar wäre. 
Diese Passgenauigkeit deckt sich 
mit den hohen Anforderungen  
an Luftdichtigkeit des MINERGIE-P- 
Standards. Ebenso entspricht der 
Holzbau mit der hochwärmedäm- 
menden Gebäudehülle (U-Werte: 
Aussenwände 0.114 W/m2K, Dach 
0.076 W/m2K, Boden gegen un- 
beheizt 0.120 W/m2K) den Zielvor-
gaben der Niedrigenergie-Bauweise.  
In erstaunlich kurzer Zeit ist das 
Gebäude aufgerichtet.



Energiekonzept 
Die Architektur schafft bereits die 
Voraussetzungen, dass sich das 
Gebäude weitgehend mit Energie 
selbstversorgt. Die Kompaktheit des 
Baukörpers sowie die sorgfältige 
Fensterdisposition lassen wenig  
Wärme aus dem Gebäude entwei-
chen und machen sich das Sonnen-
licht zur Wärmegewinnung nutzbar. 
Eine Überhitzung der Räume im 
Sommer wird vermieden durch 
Storen mit elektrischem Antrieb, 
welche automatisch über Sonnen- 
und Windsensoren angesteuert sind.

Auch Strom und Warmwasser 
werden auf dem Dach geerntet, 
die Kollektoranlage ist so gross 
dimensioniert, dass bis weit in den 
Herbst hinein Raumwärme mit 
Sonnenenergie bereitgestellt wer-
den kann. Während der ganz kalten 
Winterperiode liefern Holzpellets 
die zusätzlich benötigte Wärme. 

Lüftung 
Für Minergie-P-Gebäude wird eine 
kontrollierte Wohnungslüftung 
vorausgesetzt. Pro Wohneinheit ist 
ein Einzelgerät im Lüftungsraum 
platziert. Dies zum Vorteil von Platz- 
gewinn in den Wohnungen und einer  
ungestörten und regelmässigen 
Wartung durch den Hausdienst. Die 
Stufenschaltung in den Wohnungen 
erlaubt eine bedarfsgerechte indivi-
duelle Raumbelüftung.

Elektrotechnische Anlagen 
Die Zielsetzung eines Gebäudes, 
welches die 2000-Watt-Gesellschaft  
erfüllt, ist mitunter die Reduktion 
des Strombedarfs. Beim Konzept  
für die elektrischen Anlagen wird 
darauf geachtet, dass die Raum-
ausstattung auch zukünftige Be- 
dürfnisse befriedigen kann, eine 
übermässige Installationsdichte 
aber vermieden wird. Die Nutzer 
werden mit wenig aber moderner 
Technik im sparsamen Umgang mit 
der Energie unterstützt. Ganz nach 
MINERGIE-P-Anforderung werden 
die Wohnungen mit Geräten der 
höchsten Energieeffizienzklasse 
ausgestattet. 

Beleuchtung
Die fest installierten Beleuchtungen  
werden mit Fluoreszenz (FL), LED 
oder Sparlampen (SL) ausgeführt. 
Auch den Bewohnern wird empfohlen  
energieeffiziente Beleuchtungen 
einzusetzen.

Messtechnische Anlagen 
Mit dem MINERGIE-P-Standard ist 
die Voraussetzung für einen tiefen 
Energieverbrauch seitens Gebäude 
gegeben. Zu Buche schlägt das vor 
allem beim Warmwasserverbrauch 
und Strombedarf. Die Energieerträge  
hierfür werden aus den Solaranlagen  
gewonnen. Diese werden gemessen 
und auf einem Display angezeigt. 
So verfügt der Nutzer über Infor-
mationen die er seinen Verbräuchen  
gegenüberstellen kann. 

Solaranlage auf dem Dach des Mehrfamilien- 

hauses Sonnenblick. Vorne ca. 40 m2 Solar-

zellen für die Stromproduktion (PV-Anlage), 

Hinten ca. 30 m2 Sonnenkollektoren für die 

Warmwasseraufbereitung. (Foto aufgenom-

men während der Bauphase)
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